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es ausdrückt, hegemoniale Königtum Karls IV. hatte bereits den Keim des 
Zerfalls in sich getragen, und es bedurfte nur einer weniger geschickten 
Führungspersönlichkeit, damit sich die Ungleichgewichtungen im Herr­
schaftsgefüge zur Krise des Systems entwickelten2.
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Den ersten folgenschweren Schlag gegen Wenzels Königtum führte der 
böhmische Hochadel, als er den König auf die Krondomäne abdrängte und 
schließlich selbst diese bedrohte. Zur Durchsetzung seiner Ziele schreckte 
er auch vor der Gefangennahme des Königs nicht zurück. Das Frühjahr 
1394 war dafür insofern günstig gewählt, als Wenzel in seinem Streit mit 
der Prager Kirche, der in dem Mord an dem Generalvikar Dr. Johannes 
Nepomuk (1393 März 20) seinen Höhepunkt fand3, eine weitere Stütze sei­
ner Herrschaft eingebüßt hatte. Dieser Verlust trat zu einem Zeitpunkt ein, 
da das Land von umherziehenden radikalen Predigern in seinem religiösen 
Denken verunsichert wurde4 und sich der Familienstreit im Hause Luxem­
burg zuspitzte5. Die treibende Kraft unter den Gegnern war Wenzels Vet­
ter, Markgraf Jobst von Mähren, der sowohl nach der deutschen als auch 
nach der böhmischen Königskrone strebte, während Wenzel für den Fall 
seines Todes beide Kronen seinem Bruder Herzog Johann von Görlitz 
sichern wollte. Jobst erhielt Unterstützung von Wenzels Stiefbruder, 
König Sigismund von Ungarn, und von Herzog Albrecht III. von Öster­
reich, die beide aber ihre eigenen, vielfach undurchsichtigen Pläne verfolg­
ten. Zu ihnen gesellte sich Markgraf Wilhelm I. von Meißen. Wenzels Par­
tei ergriffen Herzog Johann von Görlitz und Prokop von Mähren, der seit 
dem Ende des Jahres 1393 mit seinem Bruder Jobst in offenem Krieg um 
die Alleinherrschaft in Mähren stritt. Zu Beginn des folgenden Jahres nah­


